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anderer Weise eine schwerwiegende Miß­
achtung der gesellschaftlichen Disziplin 
zum Ausdruck gebracht haben. Sie wird 
auch gegen Täter angewandt, deren Tat 
zwar weniger schwerwiegend ist, die aber 
aus bisherigen Strafen keine Lehren ge­
zogen haben.

(3) Die Freiheitsstrafe soll dem Täter 
und anderen Bürgern die Schwere und 
Verwerflichkeit der Straftat und die Un­
antastbarkeit der sozialistischen Staats­
und Gesellschaftsordnung bewußt machen, 
die Gesellschaft vor erneuten Straftaten 
schützen, dem Bestraften seine Verant­
wortung gegenüber der sozialistischen Ge­
sellschaft und die Verpflichtung zur Wie­
dergutmachung und Bewährung nach­
drücklich aufzeigen und seine Wiederein­
gliederung in die Gesellschaft vorbereiten.

(4) Die Freiheitsstrafe wird in staatli­
chen Strafvollzugseinrichtungen vollzogen. 
Die Strafgefangenen sollen durch eine 
vom Strafzweck bestimmte, nach ihrer Tat, 
Persönlichkeit und Strafdauer differen­
zierte Ordnung, kollektive gesellschaftlich 
nützliche Arbeit, kulturell-erzieherische 
Einwirkung und Betätigung sowie durch 
berufliche und allgemeinbildende Förde­
rungsmaßnahmen erzogen werden, künftig 
die sozialistische Gesetzlichkeit gewissen­
haft zu achten und ihr Leben gesellschaft­
lich verantwortungsbewußt zu gestalten.

(5) Das Gericht kann zur besseren Er­
ziehung unter Berücksichtigung der Per­
sönlichkeit des Verurteilten, der Umstände 
der Tat und der Wirkung vorangegange­
ner Straf- und Erziehungsmaßnahmen im 
Urteil festlegen, daß die Freiheitsstrafe in 
Abweichung von den allgemeinen Voll­
zugsbestimmungen in einem anderen Voll­
zug durchzuführen ist.

(6) Das Bestreben der Verurteilten zur 
Wiedergutmachung und Bewährung ist 
unter differenzierter Mitwirkung gesell­
schaftlicher Kräfte durch die Übertragung 
verantwortlicher Aufgaben im Arbeitspro­
zeß und bei der Festigung der Disziplin 
sowie durch kulturelle Betätigung zu ent­
wickeln und zu fördern.

§ 4 0
Dauer der Freiheitsstrafe

(1) Die Freiheitsstrafe wird für eine 
bestimmte Zeit (zeitige Freiheitsstrafe) 
oder lebenslänglich ausgesprochen. Die

Dauer der zeitigen Freiheitsstrafe beträgt 
mindestens sechs Monate und höchstens 
fünfzehn Jahre.

(2) Die Freiheitsstrafe kann ausnahms­
weise auch für die Dauer von drei bis sechs 
Monaten ausgesprochen werden, wenn die 
verletzte Strafrechtsnorm auch Strafen 
ohne Freiheitsentzug androht. Dabei ist im 
Urteil besonders zu begründen, warum 
keine Strafe ohne Freiheitsentzug aus­
gesprochen wird.

(3) Die Dauer der Freiheitsstrafe wird 
nach vollen Monaten berechnet.

§ 4 1
Haftstrafe

(1) In den gesetzlich vorgesehenen Fäl­
len wird auf Haftstrafe erkannt, wenn dies 
zur unverzüglichen und nachdrücklichen 
Disziplinierung des Täters notwendig ist. 
Haftstrafe wird für die Dauer von einer 
Woche bis zu sechs Monaten ausgesprochen.

(2) Während des Vollzuges der Haft­
strafe ist gesellschaftlich nützliche Arbeit 
zu leisten.

(3) Die Dauer der Haftstrafe wird nach 
vollen Wochen und Monaten berechnet.

§ 4 2
Arbeitserziehung

(aufgehoben)

§ 4 3
Freiheitsstrafe anstelle einer Strafe 

ohne Freiheitsentzug

Wird eine Handlung, für die im verletz­
ten Gesetz nur Strafen ohne Freiheitsent­
zug angedroht sind, mehrfach begangen 
oder begeht der Täter eine solche Straftat, 
obwohl er wegen einer gleichen Handlung 
bestraft oder wegen einer anderen Hand­
lung mit einer Strafe mit Freiheitsentzug 
bestraft ist, kann auf Freiheitsstrafe bis zu 
einem Jahr erkannt werden.

§ 4 4
Strafverschärfung 

bei Rückfallstraftaten

(1) Wer wegen vorsätzlicher Vergehen 
bereits zweimal mit Freiheitsstrafe oder 
wegen eines Verbrechens bestraft ist, wird, 
wenn er erneut eine vorsätzliche Straftat 
begeht, mit Freiheitsstrafe von einem Jahr


